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Aeoet vom rage.
— D Retchllpräfident «mpsing den zurzeit in Berlin weilen«

M« iister • wischen Justizmlnister De . Dinghoser.

— St«ich»prSfid«»t und Reichskanzler haben de» Bürger¬
meister und Präsidenten de« Senat « der Freien und Hansestadt
Hamburg . De . Peters «« , zu seinem «0. Geburtstag telegraphisch
ihr« Glückwünsche ausgesprochen.

— Zum Nachfolger de« au » dem Amt « scheidenden Ober¬
bürgermeister » Dr . Kutzer ist der bisherige Oberbürgermeister von
stiel , Dr . Heinerich, zum Oberbürgermeister von Mannheim
gewählt worden . Zum Bürgermeister wurde der Baurat Büchner
tikmmendluge «) gewählt.

- - Der Dichter und Schriftsteller Karl Bleibtreu ist im Alter
von SV Jahren in Locarno gestorben.

— Der Telephonverkehr »wischen Holland und Amerika , der
von Holland nach England durch Kabel , von England nach Amerika
»rahtlo« stattsiudet , wurde seierlich eröffnet.

— Au « Bukarest wird gemeldet , daß in Brssarabirn «in«
terroristisch« Organisation entdeckt wurde , di« anscheinend Massen
und Munition und sogar wist von Rußland erhält . Eine Unter¬
suchung ist i« Bang «.

— Mi « au« Moskau gemeldet wird , wurden bei einem Sturm«
tm Asowschen Moer «0 Schlitten mit Menschen und Pserden auf
SiSschollrn in » Meer getrieben.

— Der Vorstand de« beratenden MirtschastSkomitee « de«
vslterbunde « hat beschlossen, den völkerbundsrat um die Ein-
berusung zur erste« Tagung de« Komitee « auf den 1«. Mai nach
Geus zu ersuche« .

— Der Gesandt , der Vereinigten Staaten in Bern , Wilson,
unterzeichnet« i« Name « der Regierung der Bereinigten Staaten
die iuternationale Konvention für di« « bschassung der Sin - und
Ausfuhrbeschränkungen und Verbot «, welche von der internatio«
uai« Genfer Konferenz im Rovember 1927 anSgrarbeitet worden
mnr.  Ferner Hut di« «stländisch« Regierung di« Konvention
unSerzeichnet.

— Der Sonderzug , in dem der Präsident de« irischen Frei¬
stauw« von den vereinigten Staaten nach Oltava reift«, ist 40 Km.
Istlich der kanadische» Hauptstadt entgleist . Der Lokomotivführer
und der Heizer wurden getötet . In dem Wagen de» Präsidenten
wurde niemand verletzt.

— Der von seiner Europareise nach Bueno « Air «» zurück-
gekehrte argenftnische Minister de« Aeußerrn , Gallardo , hat erklärt,
«r halte «S siir wünschenswert , daß Argentinien wieder in den
Völkerbund zurücUchre.

— Bei einem Brande de« Kohlenbergwerke « in Sawaraso
laus Java ) find SS Personen erstickt.

/

SeuWands Außenpolitik, i
Der deutsche Außenminister hat die Beratung des EtatS

dcs Auswärtigen mit der üblichen Rede über die außeiipolii ' -
fchc Lage einaelcitet . Er konnte natürlich nichts Neues , nichts
UcberraschenveS sagen — die Richtlinien der deutschen Außen-
pvlitek liegen klar und offen für alle , die sie sehen
wollen —, dennoch verdient und findet die Rede Be¬
achtung. Im Inland sowohl wie drau ßen . Hierher
gehört vor allom der PafsuS der Rede , der die R ä n -
wungSfrage  behandelte . Mit großer Entschiedenheit und
m geschickter Formulierung hat Dr . Stresemann den deutschen
Etandpunkt däraAegt . Hat betont , wie groß die Enttäuschung
°es ganzen deutschen Volke« darüber ist, daß auch heute noch
«nc Rhein die Trnppen , Kanonen und Maschinengewehre
fremder Staaten stehen . Trotz Völkerbund , trotz Locarnov . r-
ttQ8, trotz Thoiryimterhaltuna zwischen Briand und Strese-
wann. Und der deutsche Außenminister hat das Kind beim
Achten Namen gencutnt , alls , r davon sprach , daß es Heuchelei
e>, wenn man gegenüber einem Lande , daS nur noch ein —

djft mangelhaft ausgerüstet «« — Hunderttansendmann -Heer
Mt , immer noch weitere „Sicherungen " verlangt . Wir
Mn , daß wir nach dem Wortlaut der Verträge keinen
kchtSanspruch auf vorzeitige Räumung der besetzten Geb eie
b«n. Aber wir wissen auch, daß wir erst dann eine de»

?dkren yleichbevechtigte Natiaei sind, wenn ans deutschem
°°«n keine fremde « Soldaten mehr stehen . Und schließlich
Mn wir auch, hast von eiltet Verständigung und Versöhnung

°ch Westen — « e doch angeblich auch Frankreich will —
nter dem Druck der Besatzung nicht die Rede sein kann . So

die BesatzungSfvage das A und das O der deutschen Aiißen-
mehr nochr - er europäische » Wiederaufbaupolitik über-

Während Herr Dr . Stresemann von irgendwelchen Er-
wgen auf diesem Gebiet nicht berichten konnte , durfte er
arauf verweisen , daß wir handelspolitisch  im abge-
^i »»en Jahr manches erreicht haben . Ta ist in erster Linie

' Handelsvertrag mit Frankreich zu nennen , den ersten , der
' diesem Nachbarstaat überhaupt zustande kam. Ueber die

^Handlungen und Abmachungen mit Litauen  äußerte
■r « e« Stresamcmn befriedigt . .Hoffentlich merkt «mch die

Bevölkennng de« vom Reich losgetrennten Memel-
Ndes tftoaa  van »ec Besserung der deutsch-litauischen Be¬

engen — bitchar hatte sie unter den Drangsalen der Litauer
z» ksideujt Much si»r « »« Horständigung mit Pole«

Ausland und Stresemami -Re- e.
Eine zustimmrnd « sranjösisch « Aeußerung . — Dir Pariser

Rechtspresse lehnt ab. — Eine englische Stimm «.

Aus der Pariser Presse.
Wie aus Paris gemeldet wird , bringt die Pariser Presse

die Reichsiagsrede Strescmanns i» längeren Auszüge », da-
geacu nehmen nur wcnige Blätter Stellung . Zustimmeiid
außer , sich bis setz, lediglich das „Ouvre " . ES erklärt , tw»
Erposü Stresemanns könne nur die Meinung bestätigen , die
man im allgemeine » von ihm habe . Der jetzige Reichsaußcn-
niiiiister sei unzweifelhaft ein wahrhafter Staatsmann . Seine
Rede habe nichts Aggressives enthalte ». Sie stelle sich dar
als die einfache Analyse einer Politik , die fortgesetzt beein¬
fluß , sei von den Interessen des deiitschen Volkes , aber des¬
halb >» keiner Weise die Interessen der anderen Völker störe.

Stresemanns Rede sei «in « Rede von großer Mäßigung
und großer Geschicklichkeit gewesen . Er verlange nicht die ein¬
fache Räumung ohne Gegenleistung , wenn er auch, was ver«
sräudlich sei, den besten Preis zu erlangen suche. Aber all daS,
was Stresemann wünsch «, sei nur mit einer Linksmehrheit zw
erhalten . Mit einer Rechtsmehrheit in Deutschland oder ln
Frankreich würden die Rhcinlandverhandlungen rin baldiges
End « finden , wenn sie sich anbahnen sollten.

Die alten Töne.
Ablehnend Verhalten sich die Rechtsblätter . „Echo de

Paris " schreibt: Tic gestrige Rede Stresemanns bedeutet das
Ende der langen Zurückhaltung , die der Chef der Wilhelm-
straßc der deutschen Politik seit Oktober 192t) aiifzuerlegen die
Klugheit und Tatkraft besessen hat . Wer zu viel beweisen will,
beweist allerdings nichts . Stresemann ermahnt uns im Grund«
genommen , daran zu denken, daß die Seele der Mepschen tut
allgemeinen und die der Tcntschen im besonderen seit sechs.
Jahren einen tiefen Wechsel durchgemacht hat . Er pocht aus!
diese moralische Revolution.

Rach der furchtbaren Lehre , die wir erhalten haben , füh¬
len wir uns ermächtigt , von Deutschland ohne Haß , aber auch
ohne Schwäch « zu fordern , daß cs noch bis 1935 den Beweis
für seine innere Erneuerung sortsctzt.

„Ganlois " schreibt : Stresemann läßt die zeitlich begrenzte
Kontrolle zu. Da « ist aber auch das Höchstmaß seiner Kon¬
zessionen. Ueber 1935 hinaus will er aus kein« Kontrolle ein-
gchen. Wird Frankreich , siir das die Rheinlandbeschung die
einzige Garantie der Reparationen ist, den Sperling in der
Hand für die Taube auf dem Doch« fahre » lassen?

„Figaro " schreibt, offenbar unter Zugriiiidelegung eine«
unrichtigen oder verfälschten Teiles : Strejeman ". erklärt ohne
Umschweife, daß Deutschland lins nichts bietet und nichts
geben wird . Seine ganze Rede beweist, daß die dctitsch«
Methode sich nicht gcäiidcrt hat.

Jetzt , da Deutschland stärker ist, scheint eben Stresemann
vollkommen vergessen zu haben , daß es geschlagen wurde und
datz die Rheinlandbesetzung eine Garantie für dir Reparationen
bedeutet , die nicht bezahlt worden find.

Die Meinung des „Daily Telegraph ".
Nach einer Meldung aus London schreibt der diplomatisch«

Kvrejpondent des „Daily Telegraph " » . a.: Herr Stresemann
hat sich über die austvärtigc Politik mit weit größerer Energie
geäußert , als er das in der letzten Zeit gewohnt war . Seine
Andeutung , daß Frankreichs Wunsch »ach größerer Sicherheit»
als sie ihiii von Großbritannien und Deutschland ans Grund
dcs LvcarnovertragcS gewährt wird , eine Beleidigung für
Großbritannien und Deutschland sei, war sicherlich geschickt.

Aber sein Hinweis auf die britischen Erklärungen gegen
di » Fortdauer der Rheinlandbesetzuna verliert die Tatsache
aus den Auaen , daß die britische Regierung nicht di« einzig«
Regierung ist, die in der Sache mitzureden hat , und datz st«
notwendigerweise die Aufgabe , Frankreich zu dem Gedanken
einer baldigen Räumung z» bekehren , entschieden sehr müh¬
selig finden würde.

trat der Minister ei» . Sie ist - wirtschaftlich wie politisch —
besonders schwierig . Wirtschaftlich , weil sich insbesondere die
Landwirtschaft des detitsche» Ostens durch die Einfuhr polni¬
scher Agrarprodukte bedroht fühlt , politisch, weil immer wieder
untergeordnete polnische Regieriings - lind andere Verwal¬
tungsorgane Schikanen gegen die polnische Bevölkerung deut¬
schen Stammes ersinnen . Man weiß , daß zur Zeit Handels-
vertragsvcrhandliingen mit Polen im Gange sind. Sie könneu
nur zu einem Erfolg führen , wenn auf beiden Seiten Ent¬
gegenkommen gezeigt wird . Es ist z» verstehen , daß bei dieser
Sachlage der deutsche Außenminister davor warnte , diese Ver¬
handlungen durch laute Kundgebungen von einzelnen Jnter-
essenverbändcn zu stören.

Die Rede Stresemanns war getragen von dem ehrlichen
Willen zur Berstäudigung , der Nichtschuur der deutsche»
Außenpolitik ist und der — hoffentlich ! — draußen , vor allem
im Westen , den entsprechende » Widerhall findet.

Um die Smiulianschulfrage.
Da :- Weimarer Kompromiß vom 31 . Juli 1918.

te Berlin . 31 . Januar.
In politischen Kreisen neigt man der euiichauung zu,

daß in d n i o m itl e n d e n Verhandlungen  über das
Reichsschu gesetz die früheren Weimarer  B e sp r e ch-
u n g e n eine große Nolle spielen dürften , da von volks¬
parteilicher Seile offenbar der Versuch unternommen wer¬
den soll , das Zentrum  auf den Baden des Weimarer
Kompromisses zurü ckzuführen.  In der 3 . Lesung
der Reichsversassung am 31 . Juli 1919 gab der damalige
Staatssekretär Schulz  im Einverständnis mit den
drei Regierungsparteien,  d . h. also auch im
Einverständnis mit dem Zentrum  eine Erkiärung ab.
die wieder zu geben es jetzt angebracht erscheint und in
der es u . a . hieß:

„In Art . 143 wird in Abs. 1 verlangt , datz das
öffentliche Schulwesen organisch auszugestalten ist. Das
soll auf der Grundlage einer für alle  Kinder gemein¬
same » Grundschule  geschehen . Sie trägt den A u s-
d a u des mittlere n und höheren  Schulwesens . Für
diesen Aufbau einschlicsilich dieser Grundlage gilt die wei¬
tere Besliinmung , datz für die Aufnahme eines Kindes in
eine besiimiiite Schule seine Anlage und Neig  u n g,
nicht  gesellschaftliche Rücksichten oder das Religtonü-
b e ke n n l n >s der Eltern entscheidend sind . Dadurch wird
die „für alle " , wie eö im Abs. 1 des Art . 143 heißt,
also auch für alle  Bekenntnisse g e in e t n s a m e Schulen
als die Regel  aufgestellt . In dieser Auslegung sind sich
die drei aiitragstelleiiden Parteien  und die Regierung
einig.  Der nunmehr neu beantragte Abs. 2 verschafft
demgegenüber de» abweichenden  Schulformen ihr ver-
fajsuiigsmäbigeS R e chl und zwar dergestalt , daß sie als
Grundschule  im Sinne des Abs. 1 zu gelten haben ."

Schulz stellt daun weiter fest, daß diese Schulen
innerhalb der Gemeinden errichtet werden können , weilil
bestimmte Norauslebunaen . mu> ein » n.

nungsgemager Antrag  einer ausreicycnven
Zahl von Erziehungsberechtigten der Gemeinde , zweitens
die Aufrechterhaltung eines geordneten Schulbe¬
triebes  erfüllt sind. Gegen diese Ausführungen wandte
sich der Zentrumsabgeordnetc H o f m a n n - Ludwlgshafen
und betonte , daß das Zentrum  nach wie vor als die
idealste Form der Schule die Konfessionsschule  be¬
trachtete . Diesen Ausführungen trat dann aber der Füh¬
rer der Zentrumspartei . Gröber,  entgegen und erklärte,
daß das Zentrum in dem Kompromiß ein großes
Friedenswerk  erblicke , ein Friedenswerk , das über-
flüssige und gefährliche erbitternde Kämpfe auf dem Schul¬
gebiet zu vermelden geeignet sei. Wörtlich hiev in der
Rede:

„Wenn es nun nach längeren und außerordentlich
schwierigen Verhandlungen gelungen  ist , ein Kompro-
>ni tz trotz aller Schwierigkeiten zustande zu bringen , dann
ist » ach meiner Ueberzeugung , der Augenblick nicht geeig¬
net , einen Kampfesruf  ertönen zu lassen und zu Er¬
oberungen aufzufordern ."

Diese damalige Stellungnahme des Zentrums dürste
von der Volkspartei bei den Kompromißverhandlungen
wohl verschiedentlich ins Treffen geführt werden.

Ter „Großmut " 9er Alliierten.
B . lgien gegen die Revision de» Dawcsplane «.

D Brüssel , 31 . Januar.
In einer in Rainur gehaltenen Rede über die Fi-

nanttuge erklärte Finanz minister Houtart.  Bel-
gi . :i würde niemals zu lassen,  daß der Dawes-
plan an getastet  werde . Der Minister fügte hin¬
zu . daß die Alliierten „ großmütig " gewesen seien , indem
sie nicht nach Deutschland die Brandfackel  0 ) getra¬
gen hätten , die von Deutschland nach Belgien getragen
worden sei. Deutschland müsse  seine Schulden be¬
zahlen . Dieser Standpunkt sei auch von der belgi¬
schen Regierung  gegenüber Parker Gilbert
während seines Brüsseler Aufenthalte « vertreten worden.

Die Hunan-Armee geschlagen.
15 000 Gefangen «?

cf  Paris , 31. Januar.
Rach einer Havasmeldung aus Schanghai gibt der

Kommandant von Hanlau bekannt , daß er die Hunan-
Armee  bei Schanghai in die Flucht schlug und
15000 Gefangene  machte . Außerdem sielen 12000
0 iv:?;re. 20 Feldlansnrn und etwa 50 Maschinengea
tv r : in feine Hand . Die besiegte Armee bestand «w
br .i HonaiUlupprn » die am 14 . November Schanghai
vor t . :i Nankings . üpprn räumten.
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8m das Reichrschvlgefktz.
Besprechungen ober noch («itu Einigung.

Wik nu « Perlin gemeldet wird , hat ein « Besprechung
pvische » de, » Führer der Zentrumspartei , Reichskanzler Dr.
Diarr , und deni Führer der Dentslhcn Bolkspartei , Reichs¬
minister Dr . Stresemann , über de » Schnlgcsehentwurs statt-
aelunde » . Dabei Hai Dr . Marx Dr . Stresemann di , Huf»
sassung seiner Pariei zu den Punkten dargestellt , in deiien da«
Zentrum nach gewisse Wünsche hat , dir bisher noch nicht er«
füllt wurde » . Dr . Stresemann betonte , daß auch die Deutsche
Bolküpartci großes Interesse an dem Zustandekommen eine«
Rrichsschnlgcsetzes habe und alle « tun werde , um da » Gesetz
zu fördern . Bei dieser Besprechung zeigte sich aber , daß die
vauptgrundsätze auch iveiterhin im Paragraphen 20 liege « .
Eine Einigung hierüber ist auch bi « >etzt noch nicht gefunden
worden . I » de » nächste » Dagen dürfte sich auch das Kabinett
mit dem Schulgesetz beschäftigen.

Im Reichstag nimmt man an , daß inzwischen aber noch
«mßer der Fiih ' ungnahme der beiden Parteiführer Besprech«
«ngen zwischen den Fraktionen stattfinden werden . Ueber di«
Aussichten dieser Besprechungen läßt sich im Augenblick nur
feststellen , daß aus Kreisen beider Parteien immer wieder be>
tont wird , daß sie an ihrem grundsätzlichen Standpunkt fest«
halten.

Tic Deutsche Polköpartei hat zum 13 . Februar ihren
Re >ch- schulanssck » iß einberufen . Hierzu schreibt der Partei¬
amtliche Pressedienst der Partei , daß diese Einberufung de«
SchnlausschnsseS , dessen schnlpolitische und kulturpolitische
Einstellung bekannt sei, am besten bezeuge , daß die Deutsche
B ' lkSPärtei nicht daran denke , irgend etwas von ihrem be¬
kanntgegebenen schulpolilischen Standpunkt preiszugeben . Das
Hauvtreferat ans der Tagung des Schulausschusses ivird der
ReichslagSabgeordnele D r . R n n t e l halten , der die Deutjctte
Bolkspartei im Bildungsausschuß des Reichstags bei der Be¬
ratung de« Sctnilgesetzes vertreten hat . Dem Ausschuß gehören
Parteivertreter , die sich für Schulfragen besonders interessie-
ren . an « dem ganzen Reiche an.

Ser Streik in Mtlrldeutschland.
Ein Solidarität - Vertrag.

Einer Berliner Blättermeldung zufolge haben rheinisch¬
westfälische Großindustrielle an zuständiger Stelle in Berlin
erklären lassen , daß sie an dem Konflikt in der mitteldeutschen
Metallindustrie i» erheblichem Maße incressicrt sind.

Wie verlautet , ist zwischen den mitteldeutschen und den
rheinisch . westsälischen Industriellen «in Solidaritätsvertrag
abgeschlossen worden , der finanziell « Unterstützung der durch
den Arbeitskamps betrossenen mitteldeutschen Werk « au » dem
Kampfsonds der rheinisch -westsälischen Industrie vorsieht . Di«
rhriuisch -wrstsälischrn Gewerkschaften werden ebenfalls unver¬
züglich Besprechungen für «ine Solidaritätsaktion zuguupen
der mitteldeutschen Metallarbeiter «inleite » .

Amerika.
«oolidge über di « Finanzen und da « Marineprogramm.

Wie an » Washington gemeldet wird , hielt Präsident
Evolidg « eine Rede über die Finanzlage der Bereinigten
Staaten . Er sagte u . a .: Die Nationalschuld der Vereinigten
S aaten hätte in den zwei Jahren von 1917 bis 1919 um
2 '» Milliarden Dollar zugeilommen , und es habe über acht
Jahre gedauert , bis hiervon 8H Millionen Dollar abbezahlt
werde » konnte » . Weitere 8 ' , Milliarden Dollar hätten m den
letzten zehn Jahren allein für Zinsen für die Nationalschuld
gezahlt tvcrde » müsse » . Diese Zahlen jeiflten , wie notwendig
eine Beschränkung ans nnliedingt » nerläßliche Ausgaben sei.

Ten größten Posten des nächstjährigen Budget « stellten
di« Kosten für dir nationale Verteidigung mit 659 Millionen
Dollar dar , was eine » Verbrauch von 1200 Dollar pro Minute
bedout «. lloolidge wies aus das neue Marinebauprogramm hi « ,
das das erste seit 1916 fei . Man wolle lediglich veraltete Schiff«
ersetzen , und dir Flotte in bescheidenen Grenzen verstärken . Das
Programm solle sich den jeweiligen Berhältniffen und den ver¬
fügbare » Mitteln anpassen . Deshalb Hab« er keinen Zeitpunkt
für den Beginn oder die Vollendung vorgeschlagen , aber der
Plan sehe vor , daß di« Schiss « sobald wie möglich gebaut
werd «».

politische Tagesschau.
++  Handwerkersorgen . In einer Rede aus dem Mittel¬

deutschen Handwcrkertag zu Magdeburg sagte Reichswirt,
schaft - minister Tr . EnrtiuS n . a ., es seien vor allem di ? Real¬
steuern und hier wieder die Gewerbesteuern , die eine besondere
Belastung des Mittelstandes darstellen . Der dem RcichSrate
vorliegende Gesetzentwurf sehe u . a . eine » Normalsteilersatz
vor , dessen Ucbcrschrcitung an zunehmende Garantien für die
Nachprüfung der Notwendigkeit und Angemessenheit geknüpft
werden soll . Ans die baldige Bcrabschiedung dieses Gesetzes
lege er größtes Gewicht . Zur Frage der Bcrwaltnngsrcsorm
n » d der Sparmaßnahmen führte Dr . EnrtiuS aus : Eine Sen«
f,ma der öffentlich . » Lasten könne a » a > durch Senkung der
Zölle erreicht werden die im Hinblick >>ns den Bezug auslnudi«
'cher Rohstoffe und .Halbfabrikate auch für das Handwerk von
großer Bedeutung sei. Die Gefahr der Anssaugung inittol-
pinoischer Betriebe liege vor allem in der » isgedchnten privat-
wirtschaftlichen Betätigung der öffentlichen Hand und der
Werkbetriebe der großen Unlernehninnge » . Eine Entschließung
des Reichstages stehe im Einklang mit des Ministers Auf«
faffung . daß die privatwietschaftliche Betätigung der o' ient-
liche « Hand nur dort zulässig , aber auch gerechtfertigt sei , u ,<c«
sich um die Versorgung s cr Bevölkerung mit lebenswntz : :en
Gegenständen und Leistungen handele , die die private rt-
schast nicht oder nicht ebenso gut und preiswert sichersieiien
tön « . Mit zwei wichtigen Gesetzentwürfen habe die Reichs«
»egierung wirkungsvolle Maßnahmen für das Handwerk >' !>,«tcleitet,nämlich aus dem Gebiete des handwerklichen Organi-»tionstvesens durch die Handwerksnovelle.

**  G « g «* ein « Zerschlagung Preußens in selbständige
Btrwallnngsbrzirke wandte sich der preußische Innenminister
Breszinski i« einer Rede , die er imHaushaltsaitsschuß des
preußischen Landtag « hnu . Er sei für seine Person Unitarier,
im Augenblick aber sehe er keine Möglichkeit der Bcrwirk-
kichung de« Einheitsstaates . D .? habe auch die Länder-
koufrrrnz gezeigt . Mit aller Enrs .hiedenhcit seien die Vor¬
schläge abzuletzne « , dir den Einheitsstaat dadurch zu verwirk¬
liche « suchen , daß sie Preußen in eine Reihe von sclbständ uen
Verwaltungsbezirke « zerschlagen wollen . Zur Frage der Per-
MoktunaSrekorm NUbete der Mi » iiter weiter au «, daß er die

HkrAA an bsr Zahl der Parlamente und Parlamentarier nimr
Miti « ache , zumal Parlamente immer und besonders in er«
«gten Zeit «» Ventile für di , Bevölkerung seien . Die durch
ben Aboan der Parlamente z» erzielenden Ersparnisse seien
minimal.

** Weimarer Koalition in Heffen . Die fozialdemokralische
Fraktion des hessischen Landtags hat beschlösse » , die Berhand-
uinge » zur Regierungsbildung nur noch aus der Basis der
alle » Weimarer Koalition mit dem Zentrum und de » Deino-
kraten iveiterzuführe « . Damit ist die Entscheidung über die
Neubildung der Regierung in Hessen gefallen.

•*

( : :) Amtlich wirb mitgeteilt , daß es sich bei dem Feucrgesccht
ln den chinesischen Genossern zwischen einem chinesische» Kreuzer
und einem Frachtdampser nicht »m ein drntsches , sonder » » m ein
tschechoslowakisches Schiss gelwndelt hat.

( : :) Wie die Prager  Presse an « parlameniarische » Kreisen
erfährt , trägt sich die tschechoslowakische Finanzverwaltmig mit dem
Plan , die Währungseinheit , die ihre » Rainen von der ehemaligen
österreichisch -ungarischen Krone nach de», Umsturz übernommen
hatte und al « Tschechokronr in Unilaus gesetzt wurde , in Lev
umzutause » .

Deutscher Reichstag.
Berlin , .1t . Ianiiack.

In der fortgesetzten Aussprache über den Etat des Auswär¬
tige » Amtes iveij » Abg . Dr . Bredi <W . Bgg .) aus die gegen - *
warltge Haltung der sranzösische » Außeiipotitik hi », die in keiner

, Weise die a» Locarno und Thoir » geknüpften Hoffnung «» ei fiillt
habe . Für Deutschland bleibe nur die Politik dcS Abwarten » bis
wenigstens der Anspruch auf die Rheinlandränmung erfüllt >' i.
Die deutsche Außenpolitik müsse sich »instellen und alle Illusionen
ansgcben , die sich an die Genfer Unterhaltungen kiinpslc » .

Hier ioird die außenpolitische Aussprache nnterbr >che» t,n ch
die zurückgeitellten Abstimmungen z»,n Instizetat . Die Auiräge
»nd Entschließungen dcr Oppositionsparteien werden abgrlehni , die
demokratische Entschließung aus Uebernahme der Iustizhobeii rer
Länder aus das Reich mit 172 gegen 111 Stimmen angenommen.
Für diese Entschließung hat auch ein Teil der Deutschen Volks-
Partei gestimmt.

Alsdann wird die Aussprache über den Etat des Auswärtige»
Amtes fortgesetzt.

Abg . Ulitzka <Ztr .) beschäftigt sich mit der gestrigen Rede des
deutschnationalcii Abgeordneten v . Frcytag -Lorriiighovc » und er¬
klärt dazu : Die Kritik der Außenpolitik in dieser Rede ist iin
Ausmaß und in dcr Form nicht vereinbar mit der Zugehörigkeit
«ur Regiernngskoalition . Welchen Eindruck muß solche Kritik auf
die Staaten niachen , mit denen wir Verträge abgeschlossen haben
und mit denen mir zusainmen im Völkerbund sitzen. (Hört ! Hört!
links und i» der Mitte .) Ihr Verhallen , Herr v. Frcytag Lornng-
hofen , ist geeignet , » ns um jede» politischen Kredit im In - und 1
Auslände zu bringen . (Große Bewegung , stürmische Zusliinniung !
links uild in der Mitte .) Es bedeutet eine glatte Desavouierung !
der Politik de« Aiißenniiiiisters . (Lebhafte Zustimmung im Zen - !
trum . Hört ! Hört ! Rufe links .) Wie steht angesichts einer solchen !
Aeußerung eines KoalitionSmitgliede » unser Minister da vor den |
Staaten , vor denen er die Rcgicrungspolitik vertritt Bor allem
«der muß ich den deutjchnationalrn Redner fragen : Wie bringe»

Ihre Aeußerungrn in Einklang mit den Richtlinien . a » f die
sich bei der Bildung de« jetzigen Kabinetts Ihre Fraktion aus-
drücklich verpflichtet hat ? (Sehr gut ! links » nd im Zentrum .)
Unter lauten Hört Hört -Rufen verliest der Redner aus den Richt¬
linien die Stellen , in denen sich alle Regierungsparteien zum Fest¬
halte » an der Locarnopolitik verpflichten . Er fährt da » » fort:
Da Abg . v. Freytag als offizieller Vertreter seiner Fraktion ge¬
sprochen bat . eraibt sich für die dciiti'chnatioiiale Fraktion die Rot.
Wendigkeit einer Erklärung , ob ihre Auffassung mit den Aeutz«.
runge » dieses Redners üdcr - inzrimmr.

Abg v. Rhrinbaben (D . Bp .) bezeichnet di- Kritik in dr » !
gestrige » Rede des Abg . Dr . Breitschrid in einzelnen Punkte«
als z» iveitgchcnd . Die Rede dl ? Abgeordneten v. Freytag -Lorring-
hoven sei problematisch gewesen . Ich kann mir nicht denken, st
erklärt dcr Redner , daß die Drutschnationale Bolkspartei al«
ganzes die These » dieses Redners so hinnehmen kann . Mein«
polilischen Freunde werde » abwarten , ob sich dazu « och ein an
d.' rer driiischnationaler Redner äußert.

Abg v. Liiidehner -Wildau (Dntl .) erklärt zu den Ausführu.
gen des Abg . Ulitzka : Abg . Ulitzka hat in der Rede des Abg . vo«
Fi , .ag einen Verfloß gegen die auch von uns anerkaiintc»
Re , .. rnngsrichtliniei , gesehen , die besagen : Verstä »dlt>n» gspolittt
au 5 »er Basis dcr Gegenseitigkeit und Gleichberechtigung . Auer-
kenniing oo» Locarno und loyale Mitarbeit im Völkerbund . Mein
Paricisrcund hat vor einiger Zeit ganz klar unser Bekenntnis zur
Vcrsiandignngspolitik abgelegt . Diese Feststellung soll unser»
Rednern aber nicht das Recht nehmen , über dir Methoden der Ver¬
ständig,ingspolitik ihre eigenen Anschauungen unter Umstände»
auch i» kritischer Form z» vertreten . (Lachen links .) Abg . von
Frciiag hat nur die Zweifel , die der Außenminister a » dem Ber-
ständignngswillcn des westlichen Nachbarn äuherte , in verschärfter
Form ansgclwniinen . so daß seine Ausführungen eine wertvoll«
Ergänzung der Anssnhrnngcn des Ministers find . (Lachen linkt
»,u > Ruse : „Gon schütze ihn vor seinen Freunden !" ) In den
Rii .nlinien haben ivir die Locarnopolitik nnd die Bölkerbniids.
miigliedschast anertain » . Gras Westarp hat aber schon bei dcr
Regierungsbildniig erklärt , daß wir unS das Recht Vorbehalten,
an dem , was diesen beiden Vorgängen vorausgcgangen ist,
historische Kritik zu üben . Ich kann also nicht anerkennen , daß

j die Auswirkungen des Abg . v. Freylag irgendwie gegen das ge-
! mciiii .riiie Regieriingsprograninl der derzeitigen Rrgicrungs-

koaliuo » verstoßen hätten.

Handelsteil.
Frankfurt a . M .. 11. Januar.

— Devisenmarkt . Ter Kurs der Mark stellte sich ans t,I !«7LX
Am . je Dollar und 20,1411 Rm . je englisches Pfund.

— Efsekienmarkt . Die Börse zeigte eine erneute Befestigung.
— Produlteniiiarkl . Es ivnrden gezahlt für 100 Kg . in Rm . :

Weizen 22.7.'»—Lö, Roggen 21.50, Sommergerste 27 .50 —10, Hafer
inländ . 2150 —21, Mais gelb 21 .75—22, Mixed 22.50—22.75,
Weizenmehl 1(5.75—17.25, Roggenmehl 11 .76 —15.25, Weizeuklcie
11 .15 11.25, Roggenkleie 15—15.25.

Die Skandalaffäre Bergmann.
Eröffnung der Voruntersuchung.

In der Affäre des Lombard - und Lagerhauses Bergmann
in Berlin  hat d<' r Oberstaatsanwalt gegen Bcrgniann » nd
dessen Ehefrau , gegen eine Reihe seiner Mitarbeiter , gegen den
Kansinann Kratz » nd gegen Staatsanwalt Walter Jacob , l
die Borniiieri ' ncliuna erölinet . Das Beriabre » lautet aeaen

Mie verrtNglen auf 7(edach « »»« Belriege » , - egen einen Kauf-
ni .in » Solinger nnd Bergmann ans lUfiin !vi «fölirf,,iu <,.

'Bergmann bat es übrwens verflande » , sick, an Personen
mit gutem alten 'Kamen tzeranznmackn :» , um ans diesc Weile
seinen Kredit z» erhöhen . So lernte er vor drei Monaten
r neu Major a . D . v . Hindenlnirg kennen , der sich kansmäiwisch
z» betätigen wünschte . Gegen eine Kapitaleinlage von 85000
Riark bot Bcramaii » Major a . D . v . Hindcnbnrg einen Platz
ais OK' schästssuhrer an nnd schickte ihn da » » nach tvenigen
Wock)e» als Filialleiter » ach M >i» ck>en . Auch diese Einllrg«
durste verloren sei» .

Iwan ll.

De » Stein gegen Bergman » brachte offenbar einer seine»
Angestellten , ei » jriiberer Ehanssenr , ins Rolle » , der von Berg-
»» .in » entlassen worden nxrr , nachdem cr drei Jahre lang dort
gearbeitet halte . Am 2 . Januar d. I . erhielt Bergman » ein
anoiiyine « Schreibe » , in dem es n . a . heißt:

„Sehr geehrter Herr Bergmann ? Al « wirtschastspoli«
tischer Schriftsteller habe ich dir Absicht, für rinig , de-
deutende Zeitungen einen Aufsatz zu schreiben mit der
Ueberschrist „Iwan der Zweite , rin Mriter KutiSker". In
dieser Arbeit will ich da- mir Uber Ihre Firma , Ihr«
Geschäft- Praxis , Ihre Person usw. bekannt« Tatsachen,
material verwende ». Ich bin bereit . Ihnen das Richtver-
össentlichuiigSrecht dieser sensationellen Arbeit zu ver-
kaufen, wenn Sie bis zum 15. Januar 1500 Mark unter
der Ehissrr 2 . O. 2 . postlagernd Postamt Berlin W. S in
Päckensendung einschicken. Hochachtungsvoll , ein Kenner ."

Obwohl Bergmainl die Angelegenheit durch einen Prival-
detekiw untersuchen ließ , gelang cs dem Brisschreiber den für
ihn bestimnite » Brief » » angcfochien abzuhebcn . Gegen Berg¬
mann sind jedoch seit dem Jahre 1918 bereits vom Reichs-
Verband d»' r Pfandleiher Deutschlands laufend Anzeigen bei
der Polizei erstattet worden , ohne daß ernstlich , «gefaßt wer-
oen konnte . Einmal stand Bergman » wegen Wucher « und
ähnlicher Delikte vor Gericht , wurde jedoch freigesprochm,
ebenso in einem Prozeß , den die Steuerverwaltung gegen ihn
wegen Hinterziehung von Estlkommenstener angestrengt halt «.

Fra « Eharlottc Bergman « verhasiet.

Unter dem Verdachte , an den Schwindelmanövern de«
Lombardl -auscs beteiligt zu sein , wurde di« Gattin de« Geschäfts¬
inhabers , Frau Eharlvtte Bergmann , in Berlin verhaftet . Sie
war zurzeit dcr Berhaftung ihre « Manne « zusammen mit dem
8t Jahre alte » Kaufmann Willi Kraatz , der ebenfalls in den
Bergmannkchen Geschäften tätig gewesen ist , in der Billa Berg¬
mann in Garinisch -Parlci ' kirchen . Auf die telegraphische Naq-
richt von der Verhaftung ihre « Manne « hin war sie noch
Berlin abgereist und halte in einem Hotel in der Mittelstraß «,
das ihrer Mutter gehört , Wohnung genommen . Kraatz , der
ebenfalls verhaftet werde » sollte , ist mit dem Bergmannschen
Auto mit unbekannter Bestimmung von Partenkirchen abgereist.
Noch immer laufen neue Meldungen von Geschädigten in
großer Zahl ein.

Lokales.
Gedenktafel für den 2. Februar.

§62 Otto I. wird zum Kaiser gekrönt (Beginn de« „Heiligen
Römischen Reich « Deutscher Nation ") — 1700 * Der Dichter und
Aejihetlkrr Johann Lhristoph Gottsched in Juditten (t 1766) —
1810 * Der Dichter Wilh . Jordan in Insterburg (t 1904 ) — 1829
* Ter Naturforscher Alfred Brehm in Renthendorf (f 1884) —>
1816 * Der Maler Wilhelm Steinhaufen in Sorau Cf 1924).

Zager- Pflicht und Freud' lm Sornong.
Jeder richtige Jäger ist vor allen Dingen Heger und jeder

richtige Heger hat auch in diesem Winter , der in den meisten
deutschen Landstrichen für da « Fortkommen unseres WildeS
allerdings recht günstig war , die Fütterungen und Schüttungen
beschickt. Das muß unbedingt im Februar fortgesetzt werden,
wenn man will , daß daS durch die Futterstellen im Winter
herangezogene Wild das ganze Jahr über bleiben soll . Nur
so hat man die Gewähr , zur Jagdzeit reichliche Jogdfreuden
zu erleben.

Hoffentlich bringt uns der Hornung noch die eine oder
die andere Neue ! Fuchs und Gelbkehlchen und Steinmarder
wandern auf Licbespfaden . Jetzt ist eS Zeit , Jägersmann!
Was ist das für ein Genuß , die Spuren des Baummarder-
im Neuschnee auszugehen und ihn dann schließlich mit saube¬
rem Schuß von seiner hohen Warte herabzuholen ! Sind
Mchse im Revier , dann lege man , wenn man mag , meinet-
tvegen noch ein paar Eisen . Aber man sehe sie täglich in aller
Frühe nach . Wer Eisen legt , muß Frühaufsteher sein ! Für
viele , und daS find nicht die Schlechtesten , bedeutet eS
einen unvergleichlichen jägerischen Genuß , mit einigen guten
Freunden , die eine saubere Flinte schießen , hin und wieder
ein kleines Fuchsricgeln abzuyalten . Ein auf diese Weise zur
Strecke gebrachter Rotrock bleibt einem stets in dankbarer
Erinnerung , und wie schlägt ferner daS Herz vor Jagdfreuhe,
wenn dcr auf die geschickt angewandte Hasenquäke zustehende
beutegierige Fuchs in die Schrote schnürt!

DaS Gesetz erlaubt in diesem Monat zwar noch die Jagd
auf Rot - und Damhirsche in den meisten Gegenden Deutsch¬
lands . (Leider !) Lieber Weidgenoffe ! Laß sie in Ruhe ! Die
Feistzcit wird eS dir reichlich lohnen . Zögere jedoch nicht,
den Finger krumm zu machen , weml noch irgendein Stück
kümmert oder ans anderen hegerischen Gründen fortgetan
werden soll!

Fischotter gibt cs leider nur noch recht wenig in unseren
denlschen Jagogrüitden . Erlaubt dort , wo sie noch ,n v :r-
hältnismäßig stärkerer Z »ihl Vorkommen , das jägerische Ge¬
wissen den Abschuß , dann verspricht der Ansitz an Teichen nndS en in Hellen Mondscheiniic.chlen manchen Erfolg. Die

:  will aber verstanden sein.

Jetzt muß man bereits daran denken , seinen Patroneil-
bestand zu ergänze » . Schnepfen - » nd Birkhahnbalz sind nicht
mehr allzu fern . Und daz » Weidmannsheil ! H . D.

# Zeitgemäße Wochenarbeiten für den Landwirt . Banm-
kronen sind jetzt zu lichten , hungernde Bänme im Bereich der
Kronentranfe z» düngen , Baumrnine » zu fällen , Wurzelschöß¬
linge ; » entfernen nnd Edelreiser zu schneiden . Alle Sämereien
find trocken , lustig uild mäusesicher aufzubcwahre » . Die Be¬
hältnisse sind auf den Zuckergast zu untersllchen , jedes „ Silber¬
fischchen " ist zu töten . Mäuse - und Rattensallen sind auszu-
stellcn . Sturmschäden an den Bäumen sind sofort mit Säge,
Schere und Ricsser , Wildverbiß mit Baumsalbe oder Baum¬
lehm zu beheben . Nntgebrochenc oder morsche Baumpfähle
nlüsscii beseitigt , nötigenfalls ernenert werden . Bo«
Johannisbeeren ist Steckholz zn schneiden und an schattiger
Stelle einzuschlagen . Vom Frost gehobene Erdbeeren sind
anziltreteil . Bei srostfreicm Wetter und abgetrvcknetem Boden
find schwer keiniciide Samen ' (Zwiebel , Mohre , Petersilie,
kchMrZlvurzclu ) au ^ jujäew



Wetterbericht vom 1, Februar.
Die Druckrinne füllt sich langsam auf . wahrend die

indische Zyklone stationär bleibt . Ls steht nach Durch-
des Regengebietes noch trockenes, wechselno wolkiges

fetter in Aussicht.
Voraussichtliche Witterung dis Don»

I,rstag:  Wieder meist trocken und wechselnd wolkig,
Ijr mild , in der Ebene leichte Nachtfröste ; schwache
Mewegung.

— « erzuich toi ))c-tfi -,o .tlid »f Verwertung der Kriegs*
l,iahrnngen . Bei der HeeressanitätLinsveltion des Reichs-
lchrniinistcriums ist eine Abteilung für statistische und
kjssenschastliche Bearbeitung der Gesundheits -Krtegser.
Ihrungen und der Kranlenbewegung des Weltkrieges er¬
btet worden . Ueberlassung geeigneten Materials aus

cdenkbüchern. Feldpostkarten und anderen Aufzeichnun-
[m leihweise oder zu dauerndem Besitz ist willkommen.

— Einfamilienhaus und Bermögenssteuer . Einfami.
tenhäuser werden mit 45 dis 60 Prozent , Mietwohn-
Iiundstücke mit 30 bis 45 Prozent des Wehrbeitrags,
lertes (Stichtag 31 .12 .1913 ) zur Vermögenssteuer für
■925 dis 1927 herangezogen (Paragraph 24 und 26
Itr Durchführungsbestimmungen zum Reichsbewcrtungs.
Ikled für die Feststellung der Einheitswerte vom 14 .5 .26 ).
Jino Schulden vorhanden (Hypotheken , Grundschulden
Ko.) so werden vom oben ermittelten Einheitswcrt diese
Ibgesetzt.

, —Der Februar im hundertjährigen Kalender . Der
lebruac ist zuerst kühl , aber schön bis zuin 6 . Am 8. und
1 ist es kalt und am 10 . werden die meisten Gegenden
Ur schwerer Kälte zu leiden lzaben., die bis zum 14 . an-
t !t Nun setzt ein warmer Regen ein . Dom 15 . bis 25.
kb 'ruar ist da und dort mit Dauerregen und teilweise
|it Ileberschwemmungen zu rechnen. Bom 26 . bis zum
k,de des Monats haben wir stürmisches und raues Wct-
| mit v 'elen Schneekällen ur gewärtigen.

Veschäftseröftnung . Ecke Mall - und Luisenstratzc
! Herr Bäckermeister Becker sein schon länger geplantes
.rhaden nun cndglillig zur Ausslthrung gebracht . Lin

IIferner (laben mit Last ist entstanden und blelen die
jichmackvoll ' ausgestallelen Räume einen behaglichen
lisenthallsort . Herr Becker ist als Lieferanl bester
.aliläls -Waren bekannt und ist es auch fernerhin sein
cslreben. seine Kundschaft auf das Reellste zu bedienen.

Hamburger Cchwimmklub . Am 30 . Januar fand
erste gut besuchte Hauptversammlung statt . Herr

Ihrer Zickler gab in seiner Begrüßungsansprache einen
Len Rückblick auf das bisher verlauseneDereinsjahr
lb forderte die Mitglieder , die im vergangenen Jahre
fikeibungsvoll angegangen halten auf weiter mitzuarbetten.

die Jugend unseres Clubs zu tüchtigen Schwimmern
Iran zu bilden . Aus dem ausführlichen Vereinsbericht
keres Schwimmwarles Herrn Wäcqler - häuser zu ent-
sdmen, hal der Hamburger Schwimmklub . der noch

einmal ein Jahr besteht , glänzende Erfolge im
Jien Sommer davon getragen . Die Veranstaltung im

vergangenen Jahres ist als eine wohlgelungene zu
tzeichnen Den Mitgliedern , die am eifrigsten tätig
mn , konnte der erste Vorsitzende ein schönes Buch als
tichenk überreichen . Ls sind dieses Frl . Merzdach
Ir>Frl . Braun , sowie die Schüler Gustav Lantz und
|linuti ) Fölsing . Noch zu erwähnen sind folgende

Glieder , deren Leistungen zu großen Hoffnungen de-
lihgen. Luise Lauer , Irma Grühner , Ria Wächters-

|Mer, Ärelel Zickler . Ruth Bamberger n »d Erika
ainikuchen . Die Jahresberichte des Schriftführers
Kassenwarts wurden gulgeheißen . Im Verlauf der

liammlung kamen noch die Vereinsstalulen zur Der.
}hq,  die Annahme fanden . Außer dem 2 . Vorsitzenden

dessen Stelle Herr Müller -Hergel trat , wurde der
tsiland wieder gewählt . Als neue Vorstandsmitglieder
Iiden die Herren Meißner , Franke und Hölzer gewählt,
p? Frl Lauer . Um 11° wurde die Versammlung von
" Vorsitzenden mit einem „Gut Heil " ! geschlossen
snomburger Schwimmklub ^ ardeite weiter getreu dem
sihtspruch

Jeder Deutsche ein Schwimmer!
Jeder Deutsche ein Rettert Ao.

Frledrichsdorf i . Ts . (Vermißt ) Wie wir unlängst
Idelen. wurde ein Friedrlchsdorser Einwohner Lin-
W unter dem Verdacht eines schweren Silllichkeils.
Sechen verhaftet . Er wurde dann wieder aus freien

gesetzt und hat sich am vergangenen Dienstag unter
llerlaffung eines Brieses , mit einer Jagdflinte versehen
Ittnt . Dieser Tage wurden größere Streiken durch die
Menden Wälder zur Auffindung des Vermißten
pinommen . Ls konnte bisher keine Spur von ihm
sittelt werden.

Terüchte , daß der Vermißte im Friedrichsdorf -Köp-
|icr Walde erhängt ausgefunde » worden sei, beruhen
'uns mitgeilt , auf Unwahrheit.

!Än bedauerlicher Unglllcksfall ereignete sich am
Mag millag gegen 1 Uhr , bei welchem der Motor«
| % er Haud . Hohemark und dessen Freund Fischer,
Medien schwer verletzt wurden . Der Omnibus der
^spost , der den Verkehr aus der Strecke Oberstedten
Pll>'arh aufrecht erhält , wendet an den Billellwerken

wenn er nicht planmäßig bis Hohemark durchfährt
Samstag kam gerade der Motorradfahrer Haud

Imnein Motorrad und wollte zur Hohemark fahren.
If 'im Augenblick , als er an den Billettwerken war,

nus dem Seitenweg , der zur Eissadrik Gebr Menges
l' das Postaulo gefahren . Das Motorrad wurde

ludar von dem Kühler ersaßt und aus die Gleis«
«Wen der Lokalbahn geschleudert . Kaub erlitt zwei
tWule komplizierte Unterschenkelbrüche und eine schwere
^uerletzung . Er wurde mit dem Kraukenwagen der

r - Canitätskolonne vom Roten Kreuz , welche sofort
u" Hilfeleistung an der Unsall " elle war , zum

^Krankenhaus transportiert . Fischer erlitt Ver«
'gen an der Brust und wurde mittels eines Prlvat-
"b nach Oberstedten ins eine Wohnung besörderl,

wo ihm die erste ärztliche Hilfe Herr Dr . Heinrich . Ober,
ursel, leistete ,\ - fofort nad) Oberstedten gefahren war.

Das B . si, den Hunders ist sehr bedauerltck . ein Bein
muß ampulierl werden , während das von Fisd )er noch
Hossnung aus Genesung erwarten läßt.

A Nidda . (Gründung eines N e i t v e r e i ns .)
Hier wurde ei» Reil und Fahrverein gegrüirdet , der junge
Leute vvn hier und Umgegend im Reiteil . Fahren , Pferde-
»flcgen und dergieic!»en auSbildeu will , um dadurch jkc
Hebung der Interessen für Pscrdeplcht beizutragen . Bis jetzt
zählt der junge Verein schon übc'r zivanzig Mitglieder.

A Frankfurt a . M . (A ns d e in L e b e u g e f l ü ch t « t.)
In der Rvnnengaise wurde' ein 32,ähriger Arbeiter erhängt
aufgefunden . — In einem hiesigen Hotel hat sich ein aus
Mannheim stamm 'nder 29jähriger junger Man » erschossen. —
Im Hühnerweg l-ctt sich eine 47jährige Ehefrau mit Gas
vergiftet.

A Frankfurt a. M (F l u cht v o r de r I u st i z.) Der
frühere Geschäftsführer oer Enverbszentrale für Arbeit - »
beschränkte, Trapp , befindet sich jetzt in Buenos Aires , so daß
das seinerzeit beschlossene Slrafversahrc » gegen ihn illusorisch
sein dürfte . Auch über das Strafverfahren gegen den bisherige«
Direktor der Städ <isct)en Bühnen , Niüller -Wielaird , werden
wahrscheinlich tvedcr Riagistrat noch Stadtverordnete sich den
Kopf zu zerbrecl-en brauci)en , da er von England aus , wohin
er sich begeben lxrtte. bereit « nach Amerika abgereist ist.

A xauicrüad ). (Verheerende  P f e r de se  u ch e.)
Bor tvenigcn Tagen ging einem Landwirt in Maar innerhalv
weniger Monate dc«s zioeite Pferd an Anämie ein . Rach dem
Krieg treten hier Kopfgrippe und Anämie bei den Pferden
seuchenartig auf . In den letzten Fahren sind etiva 80 Pferde
«n diesen Ztrankl-eite » eingegangcn . Ein Landtvin hat bis jetzt
allein einen Berlnst von fünf Pferden . Sämtlici )« Pferde
waren hochwertige Tiere , die sich im Durchschnitt aus 1000
dis 1200 Mark im Preis stellten , so daß sich der l^csa >ntsck)adeu
auf 30 000 bis 40 000 Mark beläuft . Die meisten Schäden
wurden jedoch durch Versicherung , bei Anämie durch Staats»
zuschuß, abgrglichen . Seil drei Jahren ist die Iunavichweide
bei Laulerbach für die Ausnahme von Fohlen geschlossen, und
es kann jetzt noch nicht vorausgesehen werden , ob der Fohle «»,
austrieb in diesem Jahre wieder erfolgen kann.

A Wetzlar . (Bon de n Wetzlarer Buderus.
werken .) Die Werksanlagen der den hiesigen Budc'rus 'fchen
Eisenwerken gehörenden Karlshüttc in Staffel bei Limourg
werden , wie >vir von maßgebender Seite Horen, gegenwärtig
durch deu Vau einer ucueu Gießhalle ertvcitert.

A Odersberg , Dillkreis . (I a g d a u f Schwindler .)
In einer hiesigen Wirtschaft erschienen zwei Radfahrer , die
dem Wirt ztvci anscheinend gute Uhren zu je 15 Mark zum
Kauf anboten . Letzterem kam der Handel indessen nicht geheuer
vor und er benachrichtigte insgeheim die Änidjägererstation
Driedorf . Bor Eintreffen de« Beamten hatten die beiden , di«
auf alle Fälle kein gutes Gewissen hatten , das Weite gesucht
und suchten, als sie sich verfolgt sahen , Unterschlupf im nahen
Wald . Bei der nun einsetzenden Jagd auf di« beiden licht,
scheuen Gesellen , an der sich di« Dorfbewohner rege beteiligten,
getang cs , den einen von ihnen festzunehmen , ivährend der
aadere entkommen konnte.

A Mainz . (TödlicherAutounfall .) In der Nacht
verunglückte der Kaufmann Friedrich Stavcnhaaen aus Wies»
baden mit seine»« Auto aus der Fintherftraße . DaS Fahrzeug
überfchlng sich. Stavenhogen wurde herausgeschleudert und
blieb mit einen « Schädelbruch liegen. Bon einem vorüber»
fahrenden Auto tvurdc er ins Städtische Krankenhaus gebracht,
wo er alsbald starb . Ein Mitfahrer erlitt gleichfalls schwere
Verletzungen.

A Mainz . (Dom Tanz in den  Tod .) In der Rächt
sprang der 22 Jahre alte Schuhmacher Keil , der einer kar»
nevalistischen Veranstaltung bciaewohnt halte , in der Nähe
der Station der Köln -Düsseldvrstr Dampfer m selbstmörderi-
scher Absicht in den Rhein . Er hielt sich noch eine Welle
schwimmend über Wasser und verschwand daun plötzlich vor
den Hngen seiner Begleiter.

A4- aller Well.
. □ Steine 1 iiidjeit Kriegsgefangenen mehr ta der Sowjet«

ttton . Wie . . . Telegraphenagenturder Sowjetunion von
zuständiger Stelle nnigeteilt wird , si»«d die Erklärungen des
ehemaligen deutschen Kriegsgefangenen Stapelt , daß sich i«
jtansk »och etiva 150 deutsche Kriegsgefangene befände », vvn
Anfang bis Ende erfunden . Weder in Sibirien noch sonst
überhaupt in der Sowjetunion gibt e« noch deutsche Kriegs¬
gefangene . Was ciiizcliie ehemalige Kriegsgefangene anlangt,
di« sich, ivie es auch in nrehreren anderen Ländern der Fall
war , in der Sowjetunion niederzulassen wünschten , so können
solche Personell natürlich keinesfalls als Kriegsgefangene be¬
trachtet iverd .'».

□ Major v. Müller festaenommen . Der Kriminalpolizei
(ft es gelungen , den Major Eduard v. Müller , der im ganzen
Reiche und auch in Berlin , wie berichtet , mit seiner Familie
zahlreich« Betrügereien verübt hat und bereit « einmal in
Flinsberg ergriffen werden konnte, in Berlin  zu verhaften.

□ Explosion eines Heizungskeffels . In dem Haufe Ober¬
straß « 140 in Hamburg,  das in deu einzelnen Stockiverken
getrennte Warmwasserheizungsanlagen hat , platzte in eitlem
großen Zimmer die Heizungsanlage . Ter Kessel flog bis auf
die andere Seile des großen Raumes und ritz einen Teil der
Wand um , an der er befestigt geivesell war . Drei Personen
wurden verletzt , und zwar zwei von ihneil so schtver, daß sie
in eine Klinik gebracht werden mußte » .

tü Klapvroths Helfer . Wie verlantck , hal die Strafkain«
mer des Landgerichtes L a n d s b e r g a. d. Warthe gegen vier
Personen das Haupwerfahr « , cingeleitet , die bc' schuldiat wer¬
den, dem Fememörder Erich Klapprvth wissentlich Beistand
geleistet zu lxlben, um ihn seiner Strafe zu entziehen . Einer
von ihnen , der Ingenieur Paul Hildebrandt , wird beschuldigt,
die Begünstigung in gewinnsüchtiger Absicht vorgenomme » zu
haben . Außer Hildebrandt sind in die Angelegenheit verwickelt:
der Geschäftsführer Werner Käferstein und der Rittergius-
besitzer Wilhelm v. Oppen . Es lxindelt sich um die Vorfälle,
die seinerzeit zur Ermordung Gröschkes führten.

CI Schwerer Autounsall . Ein Auto aus Gera,  das von
DürreneberSdvrf kam, geriet — vermutlich infolge zu starken
Bremsens — auf der vereisten Straße in der Nähe des Watd-
hauses ins Gleiten , fuhr gegen eine » Baum , überschlug sich
und stürzte in den Straßengraben . Die sieben Insassen w,irden
schwer verletzt und mußten ins Krankenhaus gebracht werde ».

□ Automobilunglück bei Chemnitz . In Claußnitz bei
E h « m n i tz fuhr das Automobil des Fahrradhändlers Daehue
«ui ÜhhiDetba in ein« Gruvve vom Veranüaen beünkiuxiitel

l^ rlseinwoyixr . vtm« Frau wnroe ,o,vrl getvte«, wayreno acyr
tveilere Personen so schwere Verletzungen erlitte », daß ihre
Uederführung in ein Krailkeiibaur erforderlich ,vurde Der
Führer des Unglücksivagens , der erst kürzlich einen jungen
Menschen tvtgefahre » l>olte , blieb unverletzt.

□ Explosion in einem sächsischen Gummiwerk . J,n
Guniiniiverk Kniepert in Lveban  explodierte eine Streich,
inaschine infolge vvn Selbstentzündung der sich entwickelnden
Benzingase . Ein Arbeiter tvurde am Kopfe und an beiden
Armen schtver verletzt. Eine Arbeiterin erlitt leichtere Der-
lctzungen . Sämtliche Fensterscheibe » tvurdc'» zerschlage»,
einige Türe » eingeschlage» und eine Betondecke teilweise aus-
gehoben . Das eiltstandene Feuer loinile bald gelöscht und
«vc' iterer Sck)« deil verhütet tvc'rde».

lll Grubenbrand . In Be u I h e n enlslaiid auf dem Nord»
ostfelde dc'r Karsten .Zeiitrum -Grlibc Flöz 0 der 583-Meter.
Sohle , >vahrsck)eiillich durch Selbsleiilzüiidling , ein Brand , der
eine starke Rauchentwicklung verursachte . Tie Belegsck)aft der
genanilten Sohle , gegen 350 Mann , konnte sich durch Aussahrt
rechtzeitig in Sichrrl -eit bringen , so daß die schnell an den
Brand geeilte ReNuiigskoloinie nicht einzltgrcife » braucht«.

lH Raubüberfall auf einen PoswmnibuS . Auf den Post»
omnibu », der den Verkehr zwisä)«» Jebenhausen und
Göppingen  aufrecht erhält , wurde von mehreren maskier,
ten Räuber » ei » Raubüberfall verübt . Die Banditen ver¬
langte ,l voin Schaffner die Aushändigung der Kasse. Ter
Cck)offncr «veiacrtc sich, »vorarif die Räuber auf ihn und den
Ehauffcur schossen. Ter Chauffeur wurde in den Arin getroffen.
Da die im Omnibus sitzenden sechs Baffagier « sich zur Wehr
setzien, ergriffen die Räuber die Flucht.

□ Pater Tesiderius Lenz -f . In der Erzabtei B e u r o n
(Hohenzollcrii ) ist »n 96 . Lebensjahre der weit bekannte Mit-
bcgründer der Beuroner .Kunstschule und zugleich Senior der
Beurvncr Koiiaregativii , P, «ter 2)csiderius Lenz, gestorben . Er
»vird in der Klostergrust seine letzte Ruhestätte finden.

lH Schweres Bobunglück . Wie aus Vorder uberg  bei
Graz berichtet wird , begann ein mit sieden Personen besetzter
Bob auf der Prebichler Straß « während rasender Fahrt zu
springe », « riet in den Straßengraben und fuhr derart knapp
an einem Obstbaum vorbei , daß der Lenker mit dem Kopf gegen
den Bauin geschlagen tourde und sofort tot «var . Ter nun
ührerlos gewordene Bob rannte »och 30 Meter abwärts und
wallt « aus einen Holzstoß auf . Dabei erlitt ein Fahrer so
chtvere Verletzungen , daß er im Spital von Leoben , wohin er
sebracht wurde , verstarb . Ztvei Mitfahrer wurden schtver. die
ibrigen leichter verletzt.
rot « des Verstorbenen mit seinem hol . auch im Ausland«
«merkaiiiiic» Ansehen wenigstens einiger, .-aßen zu ersetzen. Die
preußische Regierung hcibe trvtzdcm nicht daS geringste Ent»
gegenkomnien gezeigt, iondern je* oei dem Vorschlag immer
derselbe » Persönlichkeit eines preußisäzen Fachbeamten in*
aktiven Dienst verblieben . Als früherer Reichskanzler könne
cr seine Aufgabe nicht darin erblicken, durch sein Handeln der -,
Enlscheidliiig der Rcichsrcgicrung über eine andersartige Zu«
saiiimciisctziiilg des Bcrwaltungsratcs vorzngreifeu , der für
die deutsche Gcsanilpolitik so wichtig ist.

Ein Zuschuß für daö Institut für deutsche HandwerkSwirffchaft.
Berlin , 1. Februar . Der HauShaltsausschuß des Reichs¬

tags genehmigte als Zuschuß für das Institut sür deutsche
Handu 'erkslvirtfchaft den Betrag vv» 100 000 Mark.

Tie Gesundheitoverhältnisse im Jahre 1926.
Berlin , 1. Februar . Die Reichsregicrung hat dem Reichs¬

tag eine Tciikschrift übc' r d ê gesnndheitlichen Verhältnisse de»
de Nische» Volkes iin Jahre 1926 zugehen lassen. Die Denk-
jd?v:jt stellt zusainmeiifaffcnd fest, daß sich gcgenwänig , ge»
m .' lse» nicht nur an de» Borjavren , sonder » auch an der Vor»
k» w .' zeit, ein im allgenieincn befriedigender (Gesundheit«,
zii ?.»d des deuischci, Volkes ergebe . Ter Ernährungszustand
dcc Bevölkerung kann ivieder als >»> allgeineiiien befriedigend
bezeichnet tverde ». Die Deiiktchr ft gibt dann auch einen vor«
läufigen Ileberblick für das Jahr >927 , wo der gleiche all»
gemein günstige OZesainteindrnck sestgestellt tverden könne.
Allerdings sei dc'r Geburtenrückgang erneut fortgeschritten . :

Die Reichsbahn braucht Geld!
Berlin , 1. Februar . Die Deutsche Reichsbahngefellschast

bedarf zur Deckung ihrer Ka pi io lausgaben größerer Geldmittel.
Ei » unter der ^ übrung der Reichsbank stehendes Bankekt-
kviisortlui » wir » der Deutschen Neichsbahngesellschaft die zur
Diirchfübruiig des Beschaff» »gsvrogra »i»lS erforderlichen
Motel zur 2' vfiipuitp stellen. Es kiandelt sich zunächst um
loo Millivue . Goldmark e' ertifikate dc' r Reichsbank über Bor«
ziigeaktie» d r Reichsl 'ahiigcsellschast, die das Konsortium
übernimmt.

Leßke Aachrichlen.
Kredite für die Landwirtschaft.

Berlin,  1 . Februar . Wir den Blättern mitgetei»
wird , hal der Ernähruugoniinister im HauShaltSauSfchutz er-
klärt , daß das Kabinett bereit wäre , 3V Millionen Mark zur
Verfügung zu stellen zum Zwecke der Regulierung des In-
laildömarktes für Vieh und Fleisch. DaS Kabinett habe
unliingst beschlossen, weitere 30 Millionen zur Verfügung zu
stellen.

Tr . Luther und der BcrwaltungSrat der Reichsbahn.
Berlin , l . Februar . Reichskanzler a. D . Dr . Luther hat

an den preußischen Rlinisterpräsidenten Braun ei» Schreiben
gcrichtet , in dein er sich mit der dein preußischen Landtage
zugegangenen Aufzeichnung über die Frage der Vertretung
Preußens im Berwaltungsrat der Reichsbahngefellschast aus¬
einandersetzt . Dr . Luther erinnert daran , d,rß er während
der drei Vierteljahre vorn Tode des Geheimelt 5koinnierzien-
rates Arnhvld bis zum Ausscheiden Tr . Luthers aus der
Reichsregierung den Minlsterpräsidenten Braun zu wieder¬
holten Malen im Namen der Reichsregierung auf dcrS
dringendste gebeten , ja geradezu beschtvore» hcibe, als Nach¬
folger für Herrn Arnhvld eine Persönlichteil vorzuschlagen,
die geeignet jein würde , in den großen wirtschaftlichen und
besonders »virlschasispolitischeil Aufgaben des Verwaltungs-

Ei »: Stiftung sür die Ilniverfität Königsberg.
Kölligsberg , ch Februar Bei der feierlichen Erössnung ^ e»

Erweiteruugsbaneö dc' r Universität Königsberg teilte der pre»
shsche Unterrichtsniiiiister Dr . Becker mit , er hctbe fiir die
nächste» Jahre je 15 000 Reichsinark zur Verfügung gestellt,
damit ostprenßische» Stndioeenden das Stndiui » an llniversi.
täten jenseits des Korrid -"-« und Studierenden des übrigen
Deutschland aii dc'r Albc'»'i>»e ermöplicht wird.



Nachdem mein Hau« t'ntfrnftr.unter Leitinig de« Vlrrtiiiefteu
Ibrmtliilr zu einem imtbrnteit y,
LADEN MIT KAFFEE ))

umneftoltet ist. werden daselbst
— mm heute ab

KAFFEE- u BACKWAREN |
in nur bester Qualität verab- *
reicht. E« wird mein Bestrebe»
sei», meiiie qcclirtc tfunbirimttn ch wie bar m jeder Veziehiing
— zufriedenz» stellen. —
3l»«l Hvchaktitu »g«voll

gfkitz Becker

Restaurant „Stadt Casssel“
Schulsirahe 13 Teleson 168

Morgen Miliwoch,
den 1. Februar

Es ladet erg-bensl ein (358) II. Brllbel.

MutterberatungssleNe.
Jeden Donnerstag von 3 - 4 Uhr wird Mütterberatung

abgehalten.
Vaterländischer Frauen -Berein

Am Mühlberg 11a Am Mühlberg 11a

£$ftr 18 Pfennig 2  Teller
an«köstlicher Suppe erhalte» Sie

May»»'«Suppenwürfeln. Leichte Zu¬
bereitung. kurze.stochzeit, große Ab-

V-.
\y. (RMÄGBI'Stil

.I,r — fll 41UU//)IU, IjiwpiWechslung. Verlange» Sie. bitte, die
gelb-roten Würfel.
Maggi's Suppen

Achtungl Achtung!
und werden schnellSie sparen Geldun» ,u, mm.

wenn Sie Ihre Schuhreparalnren zu uns dringen. Wir
verwenden la Materialien und sehen besonders auf so¬
lide und saubere Ausführung. Beachle» Sie unsere
Preise, wir berechnen für Kolz genagelt

Io Kerniedersohlcn
Kerrensohlen3.50 MK. an, Damensohlen2.50 Mb. an
Kerrenabsähe 1,20 Mb. an, Damenabsähe 0,80 Mb. an

Senähle oder agogepreß! 50 Psg. mehr
Alle echiitzreparatiiren werden sachgemäst ansgetnhrt.anch

solche von Luxusschuhe».
Machen auch Sie eine» Versuch, Sie sind sicher zufrieden.

Taunus -Schnhinstandsetznngs Anstalt
Teleson̂ 3» Teleson 83»

Dauerbrand¬
öfen

G is - und
Kohlenherüo
Aioffelgejfelle

iinf) Siupfcrheffel
'laufen Sie billigsl bei

Marlin Rdnach
Hisenhandlung

Zahlungser eichterung
Telefon 932  Lulsenstr . 25
Ausstellungsraum—Mjrktljiib.1«

/VWM ,.V. ,.V,. ,AWA V. ,.V. ,.WAV. ,JWM

,,Hoppla. wir leben nur
einmal,

Darum auf zum Masken¬
ball!"

Äegdhlub..Frisch-Ms"
Dornholzhausen

Am Samslaa . den 4. Februar 1928

grosser ^J askenball

s

!
■:

i
•J in sämtliche» närrisch-dekorierte» Räume» de« !•
■: Jurliotel Elheller" Doniliolzlunisen. J
•J ftnfmiK 7,61 Uhr Neberraschungen Jazzkapelle^

Eintritt 110 einschi. Steuer. Tanzen frei. £
■■ (355) E« ladet höfl. ei» -I
{ Das närrische Komitee . J
.•V . V .VAW .ViV . V . ' .V 'f' V .V .V/ . WAW . V .V,/

■ %' iVAWAWiSW «V .HViV .Vi , ,V .V .V «V,Vi , .I

Kade mich hier als £
:• Klavier -Techniker Jj
■ niedergelassen. Slimmungcn. Aeparaluren und £S 3iilouiercii non Illllnlinenlen werden nemiiienhnflBInlonieren non Inslruinenlen werden gewissen hall
» und billigsl ansgesiihrl. ■
■I Kriy .ftotoalhe , Orgel, u. Älavicrbaner >
f (Von ersten Herrschaften eiupsolile») <30l ^

Uaiser-strledrlch Promenade 07 (bei « ergen»» >
■V .V .V . VAW .' MVAnV .VA ' .VAWAWSni

Kochstudent!

unter Nr. 359 an die
Expedition des Blattes

Fräulein aus guter Familie,
gepr . Hauswirtschaftslehrerin
sucht zur weiteren Fortbildung
in der Küche Aufnahme in
gutem Hause auf 3 oder 6 Mon:
ohne gegens .Vergüt . Wohnung
im Hause erforderlich . / Ingeb

Holz-Berfttigermlg.
Fieilag. den 3. Febiuar. 12.30 Uhr komml in

der Wirlschafl.. Zum Sandplacken " aus dem Ge-
meindewaldSchmitten Dislrikl Sandplachenfolgendes
Kolz zur Dersleigerung:

208 rm. Buchen, Schell u. Knüppel
3000 Buchenwellen
31 rm. Aadelholz -Beiser -Knüppel
Schmillen, den 30. Januar 1928 (357

Wagner , Bürgermeister.

kur Stotternde!
Am Sonntag, den 5. stebniar von 10—2 Uhr finden tu Bad
Homburg, .,Eisenbahn Solei"(Einzelvorträge) über mein gesehl.
gefchicht. Verfahren zur Beseitigung de«Stottern «.Aerztl. empf.
(Kein Kursus, Anstaltsbesiich oder Siiggestiou) Rach meinem
Verfahren können fi(1) Stotternde selbst von dem Nebel befreien
(Erfolge i» 4. <1und 8 Wvelie»). Danksagungen und amtlich be¬
glaubigte Zeugnisse ehern. Stotterer liegeii zu gesl. Einsicht ails
Lutere,senteil lade ich hiermit srcuudl. ein. Versäumee« kein
«totterer oder Eltern stotternder Kinder sich in diese» Vor-
tragsstuudeii einzufiiiden. zumal die Vorträge kostenlos sind.
Garantie skr tfrfotn wird weltgehendst übernommen. Eprach-
Institut 0r. pdil. GverekiD Co., Hagenburg(Sch.-Lippe).

? « 0T06RA ?« WlLLT DANNHOF
Herrcntfasse 1 Am Schloss

Für die Carnevalzeit.
Ausnahmen bis abends !>Uhr
bei eleblnlcbem Licht.

Aiiszerdem empfehle ich mich für alle anderen Ausnahmen
Spezialität: Braut- und Kinder-Bildnisse.

Solide Preise bei bekannt erstklassiger Ausführung.

8Plsllmiai5.— 12 PHlchtle«8.—
Neuheit ! Taschenspiegel mit Neuheit

Ihrem eigenen Bilde

Derjenige, welcher den

weissen Spitz
eingesangen hält, wird er-
sucht, ihn sofort Eaalburg-

strahe 16 abzugeben.
Hohe Belohnung, strenge
Berschwiegenheitzugesichert.

Kaufe jedes Quanlum
Schassnasen

ZU den höchslen Tagespreisen
350)

^erdinanb©roh
Wallstr. 30 Tel. 776

Spiegelglatt
wird Ihr Tanzboden mit
unserem bewährten Sire»,

oder Sprihwachs
launus ^ rogerie (205

6ort MWG.ili.d.H.
ilcqmilc

toslcn-topnif
zu uerlcilKH

von 2.50 Mk. an
K. Strodel, Ludwigitr. 6

in Imes kontier
in de, Lu senslrahe für

Bürozwecke
per sofort gesuchl

Off. unler 350 an die Exped.
des Blalies erbelen

Fast neuesKerrenrad
(Alarlie Torpedo)

billig zu verkausen
Zu erfragen in der Exped.

des Blalles. (333

Iiir Kinder- und
Wochenbettpflege

Gnmmi- ll »tcrla„c»
Winbelhose» (•_’())

Sha Windeln
Puder, Leite, Laiisfer,Lästchen und schwämme
Carl Oll«.m.b.H.

Lieferant sämtlicher
Kraukeiitasseu.

Ullrich’s Wurstwaren
Blut- und Leberwurst,
feinste Plockwurst .
feinste Eervelatwnrst
Braunschw. Mettwurst
Schinkenspeck. . .
Dörrfleisch. . . .
Jrants.Wlirstchen. .

Pfd. 0.72
1.70
1.80
2.10
1.80
1.40

2 Paar 0.85

ff

ff

ff

Ullrichs «äse
JV .*AVAWAV .SW,VAVAVyWyV

Besonders preiswert:
Edamerkäse 20 % Fett Pfd. 84 ?
Limburger Käse. . „ 50 ^

lAWAWMSWWAVA -/A ,AVVV . WA

Jeinster Gouda . . . Pfd. 1.50
Tilsiter . . . „ 1.00
Schweizer . . „1 .80
Chester . . . „ 2.10
Romadour 20°/ 0 geil„ 0.90
ital. Weichkäse. „ 1.80

Jeinste holl. Süßrahm-Tafelbutter
täglich frisch Psd, 1.05 Mk.

Ullrich’s Konserven
Gemüse-Erbseu . . 2 Psd.Dase 08
Junge Erbsen. . . . „ 85
Erbsen mit Karotten . „ 85
KarotteniW. . 40
Spinat . . 521

»f
f»
tt
tt

•t

Ullrich’s Spirituosen
Fl '/. Fl.

Weinbrand Ullrich Kupfer1.75 3.20
„ Silber 1.90 3.501
11  1ttold 2 . 15 4 . 00

Edclbrand 2.40 4.50

Alle übrigen Spirituosen und Weine!
in r. lcher Auswahl.

Ullrich's Kaffee
stets frisch gebrannt in bekannt

bester Qualitüt.
Pfund 2.80, 3.40, 4.00, 4.00>

Bei Einbaus von Psimö
Kaffee gebe ich bis einschl.
Samstag , den 4. Februarj

1 Tafel Speiseschokolade

gratis.
HmiNUW

Klliifhliils für LebeiisMel

Iseorü {J iirichl
Luisensir. 33. (360) Telefon 1081
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